Reisebericht Mykonos
vom 23. – 25.01.2007
Startpunkt: Rafina


Tagesende: Mykonos 

Wetter: dunkel, noch nix zu sehen
Temperatur: bis 15°

Im Laufe der Fahrt, bewölkt und trüb

Heute Morgen gibt es ein Geräusch was ganz in Vergessenheit geraten ist. Gleich zwei verschiedene. Jetzt ist die Nacht schon vorüber. Die Wecker waren die Übeltäter. Nun heißt es, auf die Plätze fertig los. 

Fahrt zum Hafen, Karten kaufen und ab auf die Fähre. Wir haben noch eine Restzeit von 15 Min. Das ist Timing. Logisch, Carlo ist ja auch dabei.

Die Fahrzeit beträgt immerhin 5 Stunden. Wie gewohnt haben wir Getränke, Obst, Jogurt, also unser Frühstück dabei. Aber nicht nur das. Auch alle Wertgegenstände nehmen wir mit. Sicher ist Sicher. Damit wir uns nicht langweilen durften die Verlängerungskabel nicht fehlen. Warum? Für die Laptops. 

Wir suchen einen Platz mit Steckdose. Schon komisch; für die Größe des Schiffes gibt es im ganzen Aufenthaltsbereich keine Steckdose. Falsch nur eine und in dieser befindet sich das Kabel für den Fernseher. 

Diese wollen wir jetzt nicht in Beschlag nehmen. Bestimmt würden uns dann tausend Blicke töten. 

Unsere Laptops können wir doch noch einsetzten. Auf dem Flur gibt es eine und alle Verlängerungsschnüre kommen zum Einsatz. Wir schreiben Reisebericht und bereiten ein paar E-Mails vor.

Nach 2 ¼ Std. erreichen wir die Insel Andros. Sie scheint sehr gebirgig zu sein. Hat auch wenig Wald oder Büsche. Die Häuser in Nähe des Hafens sind mehr wie unsere Einfamilienhäuser in der Größe. Nach weiteren 2 Stunden kommen wir zur Insel Tinos. Sie wirkt nicht so gebirgig, also niedriger als Andros. Hier kommt auch mittlerweile wieder das Klärchen hinter den Wolken hervor.

Pünktlich kommen wir in Mykonos an. Erstmal vom Schiff, dann die Ankunft genießen und ein Hotel suchen. Das Wetter ist schöner geworden. Kaum sind wir vom Schiff gegangen, werden wir angesprochen. Sind sie Touristen? Suchen sie eine Unterkunft? Es hört sich gut an und der Preis ist auch erstmal ok. Aber wir wollen uns jetzt erst umstellen und nicht gleich suchen. Das ist ihm wohl nicht wichtig. Er spricht weiter und lässt uns nicht aus den Augen. Für ihn ist klar, wir übernachten bei ihm. Na gut, dann gehen wir erst mit und genießen dann.

Das kleine Hotel ist überraschend angenehm und wir bleiben einfach hier. Ist eine gute Wahl, was wir später beim Spazierengehen noch feststellen. Wir stellen unsere Sachen im Zimmer ab und haben unsere Ruhe. Jetzt können wir endlich Mykonos genießen. Wir gehen durch die Stadt. Alles kleine Gässchen, die vielen weißen Häuser, die neue Bauart. Die Windmühlen. Jetzt haben wir uns einen Einkehrschwung verdient, Kaffee hatten wir noch keinen Getrunken. 

Es ist anders ohne unseren Big-Herby, wir haben Zeit und machen eine kleine Pause im Hotelzimmer. 

Am Abend schlendern wir noch mal durch die Stadt. Auch hier die leere und kein Tourismus. Was muss hier im Sommer los sein. Wir essen in einer Taverne. Bei der Bestellung ist es lustig. Ein Gericht ist als „ small “ bezeichnet. Der Kellner fragt: „Wie viel Hunger haben sie denn?“. Denn small ist big. Wir lassen uns überraschen. Es ist so. small ist big. Wir schaffen diese Portionen nicht und lassen den Rest einpacken. Den Abend verbringen wir in der Taverne mit Blick auf den Hafen.

Wenn das Wetter schön bleibt werden, werden wir versuchen einen Wagen zu mieten, damit wir die Insel auch von der anderen Seite sehen können. Geht das nicht, dann werden wir die Fähre morgen Mittag nehmen.

Unser Zimmer ist warm und wir sind müde.

Übernachtung:  Mykonos

Wetter: bedeckt, frisch

Temperatur: bis 18°

Tagsüber sonnig und starker Wind

Die Betten sind gut. Wir haben vergessen unsere Handy-Wecker auszuschalten. Der erste klingelte bereits um 6.00 h. Die Wände sind sehr hellhörig. Bestimmt hat es im ganzen Hotel geklingelt. Peinlich.

Beim Aufstehen geht der erste Blick nach dem Wetter. Super, einige Sonnenstrahlen sind zu sehen, jedoch ist es noch sehr frisch am Morgen.

Wir sagen im Hotel Bescheid, dass wir gerne einen Wagen oder ähnliches mieten würden. Etwas schwierig. Es ist keine Saison. Er will sein Glück versuchen. Wir wurschteln so im Zimmer herum und warten geduldig. Der Hotelbesitzer hat eine Autovermietung gefunden. Treffpunkt 10.30 h am Taxistand. Jetzt ist klar wir verlängern um eine Nacht.

Wir warteten geduldig. Keiner kommt. Der Hotelbesitzer kommt zufällig vorbei und wundert sich, dass wir immer noch hier stehen. Während der Wartezeit besorge ich in unserem „Stammrestaurant“ Kaffee. Er füllt mir die Thermokanne auf, ist allerdings auch ein wenig verwundert. Wahrscheinlich typisch Tourist. Mittlerweile ist es 11.00 h und siehe da wir werden endlich abgeholt. In den Geschäftsräumen wird alles Schriftliche erledigt und jetzt kann die Rundreise auf Mykonos beginnen.

Für Carlo eine Umstellung. Kleiner Wagen, keine Servolenkung und andere Bremsen. Nach einigen km ist das neue Fahrgefühl da.

Laut Prospekt sind die anderen Strände schön beschrieben und sehen traumhaft aus. Wir sehen uns das näher an. Im Uhrzeigersinn fahren wir um die Insel. Auf der ganzen Fahrt wird uns bewusst, es war sinnvoll unseren Big-Herby doch auf dem Festland zu lassen. Die Straßen und letztlich Feldwege sind manchmal schmaler als unser Wohnmobil. Nicht nur das, auch der Straßenbelag, wenn einer vorhanden ist, entspricht oft eher einer schlechten Landstraße. Je mehr wir auf die rechte Seite der Insel gelangen werden die Straßen allerdings besser. Im Norden von Mykonos war alles geschlossen. Dort, wenn überhaupt, gibt es manchmal eine Taverne. Einkaufen keine Chance. Das Städtchen Ano Mera rettet uns. Wir haben Hunger und müssten mal ….. Das Essen ist gut, das Wetter auch und so fahren wir weiter. Am letzten Zipfel der Insel warten wir auf einen Sonnenuntergang. Leider ist wieder mal ein Berg im Weg, der dieses schöne Schaubild nicht ganz zulässt. Insgesamt haben wir 107 km auf der Insel hinter uns gebracht.

Ein kleiner Einkauf im Supermarkt und dann geben wir wieder das Auto ab. Morgen früh fahren wir bestimmt nicht mehr herum. Auch die Frage, wo sollen wir es abstellen. In der Stadt Mykonos keine Chance. Nur am Hafen. Das ist ein wenig Risiko. Lieber abgeben und alles ist in Ordnung.

Der Fußmarsch durch das Städtchen tut unserem Kreuz gut. Die Fahrt hat so ziemlich alle Muskeln durchgeschüttelt. Jetzt ist es schon 18.30 h. Hunger haben wir noch keinen und die vielen Eindrücke sollen sich erstmal setzen. Bei einem Kaffee/Bier ist es leichter.

Ein Spaziergang zum Internetcafe. Neue Mails herunterladen. Die werden wir morgen auf dem Schiff genauer durchlesen können. Die Fahrt dauert ja 5 Stunden und da haben wir genügend Zeit dazu.

Mittlerweile stellt sich ein kleines Hungergefühl ein. Dieses Gefühl wollen wir in unserer „Stamm-Taverne“ loswerden. Die Kleinigkeit eines Saganaki hat sehr gut geschmeckt. Der schöne Tag geht langsam zu Ende und wir wollen nur noch das Bett genießen.

Bevor wir uns aber in die Schräglage begeben werden noch die vielen Bilder auf das Laptop geladen.

Startpunkt: Mykonos


Übernachtung:  Rafina

Wetter: sonnig, frisch

Temperatur: bis 15°

Die letzten Stunden auf Mykonos wollen wir noch ausschlafen, richtig warm duschen, unseren Reisebericht schreiben, Kaffee besorgen und um 13.15 h auf die Fähre. Die letzten Bilder vom Designhotel werden nicht vergessen. 

Am Hafen ist es sehr windig und so langsam treffen weitere Passagiere ein. Überfüllt ist die Fähre auf keinen Fall. Wir gehen gleich zum Sitzplatz der, wie wir bereits kennen, neben einer Stockdose ist. Schon richtig Fähren Erfahrung haben wir(.

Bevor alles gerichtet wird für den Laptop gibt es für uns einen kleinen Snack. Dabei haben wir ja so einiges. Zwei „Lunchpakete“. Die Portionen auf Mykonos waren so reichlich, dass wir zweimal einpacken ließen. Das das Meer ist relativ ruhig und das ist gut so.

Die Fahrt von 5 Stunden nutzen wir zum Genießen, zum Schreiben und zum Lesen.

Schnell ist es wieder 18.30 h und wir sind in Rafina.

Gleich zum Wohnmobil. Ist alles in Ordnung? Toll, alles ist noch da. Abendessen fällt heute aus. Kein Appetit. Es war reichlich Essen in den letzten Tagen angesagt.

Im Internetcafe versenden wir die geschriebenen Mails, gehen noch ein wenig in Rafina spazieren und den restlichen Abend schauen wir auf die Landkarte wo hin unsere Reise morgen gehen wird.

Nicht so spät beendeten wir den Abend.

